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Lesepredigt

2. Sonntag der Osterzeit – Lesejahr C (3. April 2016)
L1: Apg 5,12-16
              L2: Offb 1,9-11a.12-13.17-19
              Ev: Joh 20,19-31
Liebe christliche Gemeinschaft!

Die so genannte weiße Weste ist Zeichen der Unbescholtenheit eines Menschen. Der weiße Kittel des Arztes weist uns hin auf eine Autorität, die Gesundheit und Heilung im Leben repräsentiert. Das Lied „I´m dreaming of a White Christmas“ ist Ausdruck der Sehnsucht auf ein schönes Fest und somit auf gelingendes Leben, auf Leben in Fülle. 

Dieses Leben feiern wir in diesen Tagen in so großer Fülle, dass wir sogar von ewigem Leben reden. Dieses Leben enthält: absolute Freiheit, (sogar von der Sünde), Unbescholtenheit, Heil, Frieden, einfach alles, was wir uns für ein gutes, gelingendes Leben vorstellen können.

So entfaltet sich heute am Weißen Sonntag noch einmal die Osterbotschaft, dass Gott durch sein auferweckendes Handeln, Jesus zum Befreier für alle Menschen also auch für uns gemacht hat. Und so können wir wirklich sagen, wie es viele heutige Menschen auf die Frage „Wie geht`s“ tun: „Alles gut!“

Wenn wir an Ostern wirklich die Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus gefeiert haben, können wir unser ganzes Leben im österlichen Licht betrachten, so wie es die Jünger taten, nachdem sie sich zunächst aus lauter Angst und Furcht eingeschlossen hatten, bis sie Jesus als den Auferstandenen erfahren haben. 

Diese Erfahrung löste die absolute Freude bei seinen Jüngern aus. Mitten in ihrer kleinen Gemeinschaft spürten sie ihn, das neue Leben und sie hörten sein Wort vom Frieden, seine Sendung in die Welt und sie erlebten Heiligen Geist. 

Diese positive Erfahrung neuen Lebens dürfen auch wir heute machen. Auch wir dürfen Christus den Auferstandenen in unserer Mitte sprechen hören durch das Wort des Evangeliums, wie wir es gerade erlebt haben: Auch zu uns spricht er: Der Friede sei mit euch; ihr braucht keine Furcht mehr zu haben, ich sende euch und ihr habt die Kraft des Heiligen Geistes und könnt sogar Sünden vergeben. Das heißt ihr könnt ein ganz neues Leben für euch und mit anderen anfangen. 

In diesem neuen Leben brauchen wir keine Angst vor nichts und niemanden mehr zu haben: nicht vor den Flüchtlingen, die zu uns kommen, noch vor den immerwährenden Veränderungen in unserer Kirche und Gesellschaft. Denn der Auferstandene ist mitten unter uns und mit ihm das neue göttliche Leben. 

Dies sollen wir besonders in diesem Jahr der Barmherzigkeit erfahren. Unsere Kirche lenkt unseren Blick auf verschiedene Möglichkeiten dazu. Die Zusage der Befreiung durch die Vergebung der Sünden bedeutet frei sein können von allen Abhängigkeiten.

Gottes Barmherzigkeit ermöglicht uns barmherzig miteinander und mit uns selbst umzugehen, dass wir nicht mehr die Last unguter Geschichten und negativer Strukturen mit uns herumschleppen müssen, sondern neue Wege in der Freiheit der Kinder Gottes gehen können.

Diese neuen Wege dürfen wir ausprobieren in unseren verschiedenen christlichen Gemeinschaften, in denen wir uns versammeln, wo wir diskutieren, über Gott reden, jeder seine Auferstehungserfahrungen erzählt und wir in der Vielfalt der Liturgie so miteinander feiern, wie wir es können und es uns gut tut. Da werden wir  - wie die Jünger damals – den Auferstandenen in unserer Mitte erleben.

 

Liebe Schwestern und Brüder,

im Vertrauen auf das verkündete Wort Gottes und aufgrund der vielen Zeichen, die nicht in der Bibel stehen und die wir trotzdem als Zeichen Gottes erleben, kommen auch wir durch den Glauben zu neuem Leben.

Dieses erkennen wir daran, dass in den verschiedenen Gemeinschaften die sich auch in den neuen kirchlichen Strukturen bilden werden, wir miteinander Gottes Wort hören, die Sakramente der Kirche und Alles feiern, was unser Leben ausmacht.

Darin erweist sich Christus als der Auferstandene, wie es in der Bibel beschrieben ist und wird neu erlebbar, damit wir und alle Menschen glauben dass Jesus der Messias, der Sohn Gottes ist und dass wir durch den Glauben das Leben haben in seinem Namen. 
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